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Polittheater geht weiter: Sitzung geplatzt 
Pernitzer SP-Kontroverse gipfelte in „Epidemie" / Ortsparlament nicht beschlussfähig 

VON STEFAN STRAKA 

Das Polittheater in der Ge­
meinde Pernitz im Pies-

tingtal geht munter weiter. 
Sieben SPÖ-Mandatare ka­
men Montag Abend nicht zur 
Gemeinderatssitzung. Das 
Gremium war damit nicht 
beschlussfähig. Sämtliche 
Tagesordnungspunkte und 
Dringlichkeitsanträge waren 
somit für die Katz' und blei­
ben liegen. Die anschließende 
Debatte reifte zum Kabarett 
und war gespickt mit verba­
len Seitenhieben, Schuldvor­
würfen, Klags- und Gefäng­
nis-Androhungen. 

Es war die am besten be­
suchte Sitzung in der Ge­
schichte der Gemeindepoli­
tik. Darüber waren sich alle 
einig. Gezählte 120 Bürgerin­
nen und Bürger pilgerten in 
den Sitzungssaal. Aus allen 
Stuben wurden eilig vor Sit­
zungbeginn die Sessel zu­
sammengetragen. 

DOPPELBÖDIG Die Vor­
geschichte ist bekannt. Seit 
Monaten lähmt eine Polit-
Schlammschlacht zwischen 
SP-Bürgermeisterin Silvia 
Bupprecht und ihrem Vize 
Andreas Bendl den Betrieb in 
der Kommune und färbte zu­
letzt auch negativ auf den 
Alltag ab. Montag Abend 
dann ein neuer Anlauf: Um 
punkt 19 Uhr eröffnete Bupp­
recht mit der Glocke die Sit­
zung, zählte die anwesenden 
Mandatare - und erklärte die 

Zusammenkunft sofort wie­
der für geschlossen. 

Als Auftakt zur darauf fol­
genden „inoffiziellen Diskus­
sionsrunde" servierte Bendl 
lässig die Entschuldigungs­
gründe der Mandatare und 
meinte später zum Gaudium 
aller Anwesenden: „Ich kann 
nichts dafür, dass sie krank 
sind." 

Dann bekamen die Zuhö­
rer grenzenloses Politgeplän-
kel. geboten. Sämtliche The­
men - von der nicht erfolgten 

Rendl (re.) 
übte sich zur 
Verwunde­
rung von 

Rupprecht 
(li.) in Par­
tei-Rhetorik 

Wirtschaftssubvention bis zu Erklärungen von Bendl quit-
untätigen Ausschüssen - tierte das Publikum trocken 
wurden aufgewärmt. Faden- mit „Pfui"-und „Buh"-Bufen. 
scheinige oder doppelbödige Zwei Stunden später kochte 

die Stimmung über. „Sie be­
nützen die Bürgermeisterin 
und boykottieren sie", machte 
sich ein Oppositionsmanda­
tar in Bichtung SP-Vizebür-
germeister Luft. 

Bei der anschließenden 
Fragestunde meldeten sich 
Bürger offen zu Wort. „Es 
geht um uns Menschen, nicht 
um die Parteien", formulierte 
etwa ein Wahl-Pernitzer sei­
nen Ordnungsruf. Einen Ter­
min für eine neue Sitzung 
gibt es noch nicht. 

Freie Plätze gab es nur am Sitzungstisch. Die Gäste trugen jeden verfügbaren Sessel aus dem Amtshaüs zusammen 

Z I T I E R T 

Wir hätten heute die 
Möglichkeit gehabt, die 
Sitzung abhalten zu 
können. 
Thomas Strasser von 

der VP resigniert 
• • 

Bei der Sitzungsmoral 
wird der Zuschuss viel­

leicht eine Ostergabe. 
Derselbe zum Heizkos-

tenzuschuss für Bedürftige 
• • 

Das Ganze ist teil­
weise eine Inszenierung. 

Vize Rendl im 
KURIER-Interview 

• • 
Wie viele Jahre Ge­

fängnis kriege ich? 
VP-Mandatar erkundigt 

sich beim Juristen Rendl 
• • 

Macht den Vize nicht 
zu einem Märtyrer, son­
dern jagt ihn dorthin, 
wo er hergekommen ist. 

Ein Besucher rechnet ab 
• • 

Ich werde aus mei­
nem Salär die Ton­
aufzeichnungsanlage 
finanzieren. 

Christian Guthauer, VP 
• • 

Wenn das sozial­
demokratisch ist, dann 
schäme ich mich jetzt, 
dass ich jemals so ge­
wählt habe. 

Eine enttäuschte Zuhö-
rerin geht nach Hause 

• • 
Es ist leider so, dass 

sich die Frau Bürger­
meister von uns entfernt 
hat. 

Vize Rendl 


